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Rüstem Aslan

Unterwegs nach Troia. Reisende in der Troas 
von Ruy González de Clavijo bis Heinrich Schliemann

Zusammenfassung

In der römischen Kaiserzeit hatte Troia-Ilion eine große Bedeutung für das iulisch-claudische Kaiserhaus, das sich
von Aeneas und seinem Sohn Iulus ableitete. Nach Verschwinden des Ortes wurden die Namen Troia und Ilion in
der Region nie vergessen. Gab es schon Identifizierungsvorschläge in der Kreuzfahrerzeit (Saewulf), so versuch-
ten seit dem 16. Jh. verstärkt europäische Reisende, Troia irgendwo zwischen Kyzikos im Norden und Adramyt-
tion im Süden wiederzufinden. Aber erst mit Hilfe von Lechevaliers Karte vom Jahre 1791 konzentrierte man die
Suche auf die Skamander-Ebene. 1793 konnte der Hügel Hisarlık von Kauffer mit Troia identifiziert werden.

Abstract

During the Roman Empire, great importance was attached to Troia-Ilion because the Julio-Claudian Emperors
traced their ancestry back to Aeneas and his son, Iulus. Even after the city was abandoned, the names Troia and
Ilion were never forgotten in the region. First attempts to identify the place were made during the time of the cru-
saders (Saewulf). Beginning in the 16 th century, European travellers tried to rediscover Troia somewhere be-
tween Cyzicus in the North and Adramittium in the South. Only with the help of Lechevalier’s map of 1791 the
search was narrowed to the plain of the Scamander. In 1793 Kauffer located Troia at the hill of Hisarlık.

»Seit Homers Ilias und Odyssee und den Anfängen des griechischen Ilion […] in den Ruinen der
bronzezeitlichen Burg […] im späten 8. Jahrhundert v. Chr. war sich die Antike im allgemeinen
dort des Ortes des alten Troia gewiß.«1 Die Wirkung der homerischen Tradition über die Jahr-
hunderte an diesem Ort zeigt eindrucksvoll die lange Liste der Besucher von Xerxes und Ale -
xander über Sulla und Caesar sowie die römischen Kaisern Augustus, Nero, Hadrian, Caracalla,
Konstantin2 und Julian bis zu Mehmet dem Eroberer.3 Nicht nur antike Texte überlieferten die
Lage Troias und seiner Umgebung, sondern auch Karten wie die des Claudius Ptolemaeus und
die Tabula Peutingeriana.4

Der Name Troia war in der Region zu keiner Zeit vergessen,5 aber die Lokalisierung des Ortes
ging mit seinem Verlassen im 6. Jahrhundert verloren.6 Das erste Beispiel europäischer Reiseli-

1 Cobet 1990, 122; s. auch Cobet 2003, 331–377; Rose 2006, 189.
2 Er wollte zunächst hier das zweite Rom gründen, entschied sich dann aber doch für Byzanz: Rose 2006, 196.
3 Vermeule 1995, 467–483.
4 Für eine detallierte Bibliographie s. Cobet 1990 und Cobet 2003.
5 Easton 1991, 111.
6 Lascarides 1977.
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teratur zur Troas stellt Saewulfs Bericht aus dem Jahr 1103 (cap. 33) dar,7 der vom Schiff aus die
Ruinen Troias an der Küste zu sehen glaubt. Diese auch später häufige falsche Identifizierung mit
den hellenistisch-römischen Ruinen von Alexandreia Troas ist hauptsächlich darauf zurückzu-
führen, dass die Schiffsreisenden die Küsten beobachteten und bei Gelegenheit das nahegelegene
Festland besuchten. Hinzu kommen generell unzureichende topographische Informationen, denn
der eigentliche Reisegrund war in der Regel die Pilgerfahrt ins Heilige Land, nach Jerusalem.8

Über die Siedlungen und die Bevölkerung der Troas finden wir zum ersten Mal 1403 Infor-
mationen bei Ruy González de Clavijo,9 der als Gesandter des Königs von Kastilien auf dem
Weg nach Samarkand in der Meerenge von Tenedos vor Anker ging. Er befasste sich erstmals mit
der Landschaft, erwähnt hierbei aber fast ausschließlich »Troia« bzw. Alexandreia Troas sowie
die Mythologie des Trojanischen Kriegs und widmet auch der Insel Tenedos einige kurze Aus-
führungen.10 Er versuchte auch, die homerische Landschaft detailliert zu beschreiben.11 Wie
schon hundert Jahre zuvor der damalige katalanische Governeur von Gallipoli, Ramon Munta-
ner, spricht er davon, dass sich das alte Troia selbst oder einzelne zu diesem gehörige Siedlun-
gen über die ganze Region von den Dardanellen bis zum Baba Burnu ausdehnte, also große Teile
der Biga-Halbinsel – das gesamte Gebiet von Kyzikos im Norden bis Adramittion im Süden –
einnahm.12

Ein weiterer Spanier, der Ritter und Kaufmann Pero Tafur aus Cordoba, der 1437 die Gegend
besuchte, beschrieb seine Beobachtungen ähnlich wie González de Clavijo, so dass die Vermu-
tung angebracht ist, er habe von jenem abgeschrieben.13

Der nächste wichtige Hinweis auf die Landschaft findet sich bei Thomas Dallam, der das Dorf
Yenişehir 1599 besuchte.14 Yenişehir wurde seit dem frühen 16. Jahrhundert häufig von eu-
ropäischen Reisenden besucht; die antiken Monumente und Spolien wurden beschrieben.15 Diese
Funde, darunter Inschriften und Grabdenkmäler sowie Münzfunde, spielten bei der Benennung
der antiken Siedlung als Sigeion eine wichtige Rolle.16 In diesen Reiseberichten wurde oft das
Plateau von Yenişehir erwähnt, da man gerade hier bei der Einfahrt in die Dardanellen wegen
ungünstigen Windes oftmals vor Anker gehen musste.17

Nachdem die Alexandreia-Troas-Hypothese durch George Sandys 1610 definitiv ad acta ge-
legt worden war,18 orientierte sich die Suche nach Troia weiter nördlich. Seit dieser Zeit finden
wir immer mehr Informationen über die Bevölkerung der Troas, weil die Suche nach Troia die

7 Wilkinson 1988, 113; Cobet et al. 1991, 101 ff.; Easton 1991, 112.
8 Vgl. Yerasimos 1991.
9 de Clavijo 1928, 54 ff.
10 de Clavijo 1928, 54 ff.
11 de Clavijo 1928, 55.
12 Easton 1991, 112.
13 M. Letts in Tafur 1926, 113.
14 Bent 1893, 49.
15 Bieg – Aslan 2006, 134.
16 Cook 1973, 155–56.
17 Easton 1991.
18 Easton 2006.

19Unterwegs nach Troia. Reisende in der Troas
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Reisenden durch das Küstenhinterland führte. Dieses Interesse an der Landschaft und ihren Be-
wohnern erreichte zu Schliemanns Zeit in der Troas ihren Höhepunkt.19 Es fällt allerdings auf,
dass in sämtlichen Reisetexten die Beschreibung der zeitgenössischen gesellschaftlichen Zustände
oft hinter archäologischen und mythologischen Themen zurücktritt.20

In den Troia-Phantasien der europäischen Reisenden werden die mehrmals gebrochenen
Ebenen der Wirklichkeit durch die romantische Vergegenwärtigung in den realen und gedach-
ten Ruinen zu einer Vorstellung der Ilias verdichtet, wobei die Natur, das Klima und die Geo-
graphie des Landes zu einem Schlüssel zur fernen, fremden Welt des Epos werden.21 Nachdem
zuvor die homerische Landschaft mit ihrem geologischen und geographischen Charakter und
ihren Siedlungen beschrieben wurde, befasste sich 1718 Lady Mary Wortley Montagu zum er-
sten Mal detailliert mit den Menschen in der Troas.22

Im Laufe der Zeit wurde zunehmend über die Bevölkerung berichtet, nachdem am Anfang
über der Begeisterung für Troia die zeitgenössischen Menschen und Häuser »übersehen« wor-
den waren. Mit der zunehmenden Zerstörung der Ruinen von Alexandreia Troas trat für die
Forscher von Troia das Objekt antiquarischer Gelehrtenübung in den Hintergrund. Nur nach
und nach verbesserten sich die Voraussetzungen, von der Küste aus endlich auch in das Hinter-
land vorzudringen. Noch im Juli 1740 berichtete Richard Pococke aus Yenişehir: »I hired two ja-
nizaries to go with me the next morning on the twenty-eighth towards old Troy, and to the mines,
the road being very dangerous.«23 Damit wird von ihm zum ersten Mal die von Räubern ausge-
hende Gefahr in der Troas ausdrücklich erwähnt.

Robert Wood, James Dawkins und John Bouverie von der Society of Dilettanti untersuchten
1750 die Troas bis an die Quellen des Skamander, ohne ein Troia zu finden.24 Woods Beschrei-
bungen sind im Vergleich zu früheren Reiseberichten recht detailliert, und die der Publikation
beiliegende Landkarte ist die beste, die bis dahin veröffentlicht wurde (Abb. 1). Sie diente für
viele spätere Karten als Grundlage und zeigt in Verbindung mit Woods Beschreibungen für diese
Zeit eine relativ stabile Besiedlung in der Troas.

Noch detailliertere Informationen über die Troas finden wir bei Richard Chandler,25 der u. a.
erstmals ungefähre Bevölkerungszahlen nannte sowie einheimische Häuser beschrieb.26 Auf den
von Wood initiierten Reisen nach Kleinasien im Jahr 1764, die von der Society of Dilettanti fi-
nanziert und von Chandler durchgeführt wurden, scheiterte der Plan, das Innere der Troas ent-
lang der Flüsse Skamander und Simoeis zu untersuchen, an der Gefahr, überfallen zu werden.27

Aber Chandler bemühte sich dennoch, die Umgebung besser zu erfassen und über die Ethnien

19 Schliemann 1874.
20 Ausführliche Informationen zur Endeckung und Lokaliserung antiker Stätte in der Troas bei Bieg 2009.
21 Cobet 1990, 134.
22 Montagu 1962, 212; Montagu 1965, 425.
23 Pococke 1745, 106; Pococke 1755, 157.
24 Spencer 1957, 87.
25 Chandler 1776, 58 ff.
26 Chandler 1776, 24 ff.
27 Chandler 1776, 58.

20 Rüstem Aslan
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Abb. 1
Erste detaillierte Karte
der Troas von Robert
Wood (Wood 1875).

21Unterwegs nach Troia. Reisende in der Troas
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(vor allem Griechen und Türken) auf der Insel Tenedos zu berichten.28 Auf der Weiterreise durch
das Hinterland zur nordwestlichen Küste der Troas reiste Chandler über Yeniköy und Yenişehir
und beschrieb die beiden Orte unmittelbar vor der Einfahrt in die Dardanellen.29

Die Präsenz der europäischen Mächte im östlichen Mittelmeer und im Osmanischen Reich,
zunächst Frankreich, dann England, später auch Preußen, ließ neue Voraussetzungen für die Er-
forschung der historischen Landschaft entstehen.30 Marie Gabriel Choiseul-Gouffier, der 1784–
1793 französischer Gesandter in Konstantinopel war, wurde 1784 einer Einheit der französi-
schen Marine zugeordnet, um beim Ausbau der türkischen Flotte behilflich zu sein. Die
Franzosen vermaßen und kartierten die Küsten der Ägäis, des Marmarameeres und des
Schwarzen Meeres sowie deren Hinterland mit einem Team von Gelehrten, Kartographen und
Künstlern. Bei einem Besuch in der Troas war Choiseul-Gouffier von der Tätigkeit seines Mit-
arbeiters Jean-Baptiste (Le)chevalier, der in den Jahren 1785–86 die Troas kartierte, so beein-
druckt, dass er dessen Forschungen zum Grad der Übereinstimmung zwischen dem homeri-
schen Epos und der örtlichen Topographie unterstützte. 

Den zahlreichen Landkarten und Illustrationen, die Choiseul-Gouffier publizierte,31 kann
man Details zur Hausarchitektur, z. B. in den Dörfern Kesik Köy, Yenişehir oder Erenköy, sowie
zahlreiche Informationen über Leben und Bevölkerung in der Troas vor zweihundert Jahren ent-
nehmen, obwohl Choiseul-Gouffier im Text darüber kaum berichtet. Auch von Lechevalier er-
fahren wir nicht viel mehr.32 An einer Stelle erwähnt er, wie er von Cezayirli Hasan Paşa, dem
für die gesamte osmanische Flotte zuständigen Admiral, eine Reisegenehmigung bekam, und
wie er damit ohne Probleme fast im gesamten Mittelmeer reisen konnte. Jener lud Lechevalier
für einen Tag in seinen Köşk33 in der Nähe der Beşik-Bucht ein, von wo aus er den Schiffsver-
kehr kontrollieren konnte.34

1791 publizierte Lechevalier seine Karte zusammen mit der sehr einflussreichen These, dass
Homers Troia auf dem Berg Ballı Dağ beim Dorf Pınarbaşı lag (»Bunarbashi-These«).35 Auch
Franz Kauffer arbeitete 1786–87 für Choiseul-Gouffier und erneut 1792–93, vermutlich beein-
flusst von Lechevaliers gerade veröffentlichter Arbeit, im Dienst des neapolitanischen Gesand-
ten Graf Ludolf an einer Karte der Troas. Seitdem wird in der Literatur und Kartographie oft auf
die »Kauffer-Karte« Bezug genommen.36 Choiseul-Gouffiers ›Voyage Pittoresque‹37 enthält vier
Karten, die sich auf seine Arbeit stützen (Abb. 2). Auch die Karte, die Edward Daniel Clarke und

28 Chandler 1776, 24 ff.
29 Chandler 1776, 50 f.
30 Cobet 2003, 345.
31 Choiseul-Gouffier 1822.
32 Lechevalier 1800, 146–147.
33 Das Wort köşk stammt aus dem Persischen und bezeichnet einen höheren, prächtigen Bau: Etimoloji Sözlügü 1996,
234 s.v. »köşk«.
34 Lechevalier 1800, 108; vgl. Arel 1993.
35 Hofmann 2002, 37; Easton 1991, 113–115; Lechevalier 1791; Lechevalier 1792.
36 Cook 1973, 24, 46 f., 93.
37 Choiseul-Gouffier 1822.

22 Rüstem Aslan
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J. M. Cripps von Graf Ludolf erhielten und 1803 publizierten, stammt von ihm.38 Auf dieser ist
Hisarlık erstmals als antike Siedlung mit der Bezeichnung »Ilium Pagus: Ville de Constantin« ein-
gezeichnet. Es ist also sehr wahrscheinlich, dass Kauffer die Fundstelle entdeckt hat, allerdings
ohne ihre wahre Bedeutung zu erkennen.39

Edward Daniel Clarke reiste im März 1801 durch die Troas. Er interessierte sich hauptsäch-
lich für die damals diskutierten Troia-Probleme, insbesondere für die heissen Quellen von Kırk
Göz bei Pınarbaşı (Bunarbashi),40 die Inschriften oder die Topographie.41 Neben der Beschäfti-
gung mit dem Lokalisierungsproblem von Troia versuchte Clarke, eine architektonische Analo-
gie zur eigenen europäischen Architektur zu sehen und macht erstmals die Feststellung, dass der
Charakter der Siedlungen und damit der Menschen sich von Region zu Region ändert, insbe-
sondere zwischen Bergland und Küste.42 Aufgrund von Münzfunden und Inschriften, die den
Namen nannten, gelang ihm die Identifizierung von Hisarlık mit Ilion.43

Abb. 2
Karte der Troas von
Comte de Choiseul-
Gouffier (Choiseul-
Gouffier 1822, Taf. I).

38 Clarke – Cripps 1803.
39 Easton 1991, 114.
40 Er maß als erster die Temperatur der Quellen und stellte fest, dass alle gleich temperiert sind (Clarke 1817, 140–
152; nach Spencer 1957, 89–90). Die Quellen wurden von vielen Reisenden mit den bei Homer, Ilias XXII, 150 erwähnten
»warmen und kalten Quellen des Skamander« identifiziert.
41 Clarke 1817, 140–152, 159.
42 Clarke 1817, 161.
43 Easton 2006.
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Clarke war aber nicht der erste, der diese Entdeckung publizierte, sondern William Gell, einer
von mehreren Forschern vom Jesus College in Cambridge, die Reisen nach Griechenland und
Anatolien unternahmen und ein aufgrund seiner zahlreichen Publikationen damals führender
Topograph.44. Er besuchte die Troas vom 2. bis 7. Dezember 1801. Wie die anderen Forscher hatte
auch Gell sich mit der Lokalisierung von Troia auseinandergesetzt und sich schließlich für Le-
chevaliers Bunarbashi-Hypothese entschieden, was die Lage des homerischen Troia betrifft. Ohne
den Ort besucht zu haben, erwähnt er jedoch, dass das antike Ilion am Hisarlık entdeckt wurde.45

Für die zahlreichen, sehr qualitätvollen kolorierten Holzschnitte in Gells Buch war der irische
Maler Edward Dodwell verantwortlich, der mit einer camera lucida in kurzer Zeit sehr viele Skiz-
 zen machen konnte.46

Lord Elgins Freund Philip Hunt besuchte die Troas im März 1801. Er reiste nicht wie all die
anderen europäischen Reisenden von den griechischen Inseln aus nach İstanbul, sondern von İst-
anbul erst zu den Marmarainseln, dann nach Priapos und Lampsakos und von dort aus weiter
entlang der Küste. Seine Notizen, die sowohl über antike Stätten als auch über die Menschen
und ihre Siedlungen viele Informationen enthalten, sind im Vergleich zu den anderen Forschern

Abb. 3
Haus des Hadım Oğlu

aus den 1790er Jahren in
Bayramiç (Troia Archiv).

44 Lascarides 1977, 43.
45 Gell 1804, bes. 8 und Taf. 45 u. 114; Easton 1991, 116.
46 Lascarides 1977, 44.

24 Rüstem Aslan
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relativ ausführlich.47 Er schrieb auch über das Verwaltungssystem der Troas bzw. der Bigahalb -
insel und erwähnte Hadım Oğlu, die mächtigste Person in der Region, von dem er, wie auch von
Capudan Pasha (Kaptan Paşa), eine Reiseerlaubnis erhielt.48 Aber das Haus von Hadım Oğlu in
Bayramiç (Abb. 3)., das dieser in den 1790er Jahren erbaut hatte,49 wird nicht erwähnt Als Feu-
dalherr repräsentierte dieser an den Dardanellen die osmanische Macht. Hunt besuchte auch
Evjilah (Evciler), um die Gegend um den Kazdağı (İda) kennenzulernen. Seine Ortsbeschrei-
bungen sind recht ausführlich, wobei er auch die antiken Inschriften notiert.50

William Turner sammelte im Auftrag des britischen Botschafters Sir Robert Liston detail-
lierte Informationen über die West-Türkei und besonders über die Troas. Er suchte im Novem-
ber 1816 auch das »wahre Troia« in der Sichtweise Lechevaliers auf dem Ballı Dağ auf51 und
nahm mit seiner Reisegruppe Vermessungen vor.52 Zudem suchten sie vergeblich anhand von
Strabons Angaben jenseits von Hisarlık nach dem Ort des »alten Troia«.53 Zwar konnte Turner
»Troia« und »das Schlachtfeld des Troianischen Kriegs« nicht identifizieren,54 aber er machte
viele interessante Beobachtungen über die Besiedlung der Troas.55 Er suchte genauso wie die an-
deren Forscher die von antiken Autoren erwähnten Tumuli und antiken Siedlungen auf. Sein
Weg ging über İntepe (Abb. 4).

47 Hunt 1818, 89.
48 Hunt 1818, 92 ff.
49 Cook 1973, 308.
50 Hunt 1818, 123.
51 Lascarides 1977, 53.
52 Turner 1820, 226.
53 Cobet 2003, 349.
54 Turner 1820, 234.
55 Turner 1820, 213.

25Unterwegs nach Troia. Reisende in der Troas

Abb. 4
Choiseul-Gouffier hat
die Troas auch mit 
Bildern dokumentiert:
das griechische Dorf 
Erenköy (İntepe) 
(Choiseul-Gouffier
1822, Taf. IV).
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Auf dem Weg nach »Troia« kam Turner an Kalafat vorbei und erwähnte eine Epidemie als Grund
für die Aufgabe des Dorfes. Als weitere Ursache für Wüstungsvorgänge nennt er entweder die
Umsiedlung der Bewohner oder die Verlegung der Dörfer.56 Epidemien wie Pest und die Mala-
ria zeitigten besonders in der Region um die Dardanellen und Troia sehr schwere Folgen.57 Des-
halb wurden manche Siedlungen in der nördlichen Troas vollständig aufgegeben. Damit können
wir auch die häufigen, keiner heute bestehenden Siedlung mehr zuzuordnenden Friedhöfe in
der Troas erklären.58

Wenn man die in den viereinhalb Jahrhunderten seit Ruy de González gemachten Beobach-
tungen der europäischen Reisenden zusammenfasst, dann wird deutlich, dass die Troas bis in das
19. Jahrhundert relativ dünn besiedelt war, wobei es insbesondere entlang der Küsten fast nur
griechische und keine türkischen Siedlungen gab. Die zahlreichen Ortswüstungen sowie die
Friedhöfe heute nicht mehr bestehender Ansiedlungen, historische Quellen wie z. B. osmanische
Steuerregister und nicht zuletzt die Angaben der Reisenden selbst weisen aber darauf hin, dass
es erst während der Verfallszeit des Osmanischen Reiches vom 17. bis zum 19. Jahrhundert zu
einem dramatischen Rückgang der Besiedlung kam. Die Gründe dafür waren vielfältig – außer
Epidemien auch politische Unruhen und wirtschaftliche Probleme.59

Im Jahre 1816 reiste der Baltendeutsche Otto Friedrich von Richter durch die Troas, und zwar
von von der nördlichen Troas aus entlang der Küste über Kösederesi nach Assos. Mit Lecheva-
liers Bericht im Gepäck suchte er die Orte auf, die von fast allen vorherigen Reisenden auch er-
wähnt wurden, und wiederholte in seinen Beschreibungen teilweise deren Feststellungen. Er be-
obachtete, dass die Häuser in den Dörfern »aus roten Granitstücken gebaut und sehr elend«60

sind. Alle türkischen Dörfer werden als kleine, arme Orte bezeichnet, mit Ausnahme von Beh -
ramkale (Assos).61

Der österreichische Diplomat Anton Graf von Prokesch-Osten lebte mehr als 36 Jahre lang
im östlichen Mittelmeerraum und wirkte durch seine zahlreichen Veröffentlichungen als Ver-
mittler orientalischer Kultur im Westen. Als Kriegsbeobachter mit Sitz in Smyrna befuhr er von
1824 bis 1830 auf Schiffen der österreichischen Marine das östliche Mittelmeer und besuchte
zweimal, in den Jahren 1824 und 1826, die Troas. Er konzentrierte sich auf homerische Fragen.62

Charles Fellows besuchte 1838 die Troas, und seine ethnographischen Beschreibungen sind
deutlich eingehender als die vorher erschienenen.63 Neben soziologisch und ethnologisch inter-
essanten Details beschäftigte er sich mit der Geographie der Region, aus der das Baumaterial für
die Häuser kommt.64

56 Turner 1820, 244.
57 Aslan 2009.
58 Zur Rolle der Friedhöfe s. Höhfeld 2009, 149–151.
59 Aslan 2009; Höhfeld 2009, 149–176, mit älterer Literatur.
60 von Richter 1822, 465.
61 Welches er »Beiram« nennt: von Richter 1822, 457 ff.
62 von Prokesch-Osten 1831, 31 ff.
63 Fellows 1839, 43.
64 Fellows 1839, 54. 
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65 Lascarides 1977.
66 von Eckenbrecher 1843.
67 Maclaren 1822.
68 Maclaren 1863.
69 Kossatz-Pompé 1992, mit älterer Literatur.
70 Bereits 1853 in Französisch; vgl. Kiepert 1889.
71 von Tschihatscheff 1867.
72 Schliemann 1869.
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Auch nach Fellows wurde die Troas weiterhin von europäischen Reisenden und Forschern be-
sucht: Peter W. Forchhammer 1839, Gustav von Eckenbrecher 1840, Friedrich G. Welcker 1842,
Charles Th. Newton 1853 und Carl B. Stark 1871.65 Fast alle interessierten sich hauptsächlich für
die homerische Landschaft und für die Lage von Troia. Besonders Forchhammers Geländeauf-
nahmen vom Sommer 1839 brachten wichtige archäologische Informationen zu Hisarlık.

Auf Grund dieser Arbeiten verlegte von Eckenbrecher 1843 Troia schließlich an die Stelle des
›Ilium Novum‹ auf dem Hisarlık bzw.. Asarlık-Hügel. Er stattete seine Veröffentlichung mit einem
Plan der Ebene von Troia aus, der auf der Karte der englischen Admiralität von Capt. Graves
und Lieut. Spratt von 1844 beruhte.66 Die bereits vorliegende Untersuchung des Zeitungsverle-
gers Charles Maclaren war ihm unbekannt. Dieser war schon 1822 überzeugt, dass auch das
Troia Homers am Platz von ›Ilium Novum‹ liegen müsste. Er veröffentlichte seine These, ohne
vorher die Troas besucht zu haben.67 Erst 1847 reiste er dorthin, um die topographischen Be-
dingungen vor Ort zu untersuchen. 1863, also fünf Jahre vor Schliemanns erstem Besuch der
Troas, erschien sein zweites Buch, das die Identifizierung von Troia mit Hisarlık bekräftige.68

Trotzdem führten unter dem Einfluss von Lechevaliers Bunarbashi-These danach noch Johann
Georg von Hahn (1864) und sogar Heinrich Schliemann (1868) auf der Suche nach dem Troia
Homers Ausgrabungen auf dem Ballı Dağ bei Pınarbaşı durch.69

Erwähnt sei noch der Kartograph Heinrich Kiepert, der drei Jahre nach Spratt (1842) eine
Karte der Troas anfertigte und 1867 die für sein Kartenwerk grundlegende Arbeit des russischen
Naturforschers, Geologen und Botanikers Peter von Tschihatscheff, »Routen in Kleinasien« über-
setzte.70 In diesem Zusammenhang wird erstmals der Name Frank Calvert genannt, der als
21jähriger von Tschihatscheff auf einigen Touren in der Troas 1849 begleitet hatte und von dem
Russen als »mein junger Freund« bezeichnet wurde.71

Mit dem ersten Besuch Heinrich Schliemanns im Jahr 186872 endet das Kapitel abenteuerli-
cher und spannungsvoller Reisen nach Troia und in der Troas, das im frühen 15. Jahrhundert mit
Ruy Gonzáles de Clavijo) begann.
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